
Geschwister-Scholl-Schule Tübingen 

Seite  1 Inormation ErKo 

Pädagogische Diagnostik  

an die Eltern, der Auskünfte 

in den Bereichen „Sprache“, 

„Mathematik“, „Arbeits-

verhalten“, „Sozialverhalten“, 

„besondere Interessen“ und 

„Lerneinschränkungen“ wie z. 

B. LRS, Dyskakulie etc. er-

hebt. Der Fragebogen wird 

den Eltern zusammen mit der 

Aufnahmezusage zugeschickt 

mit der Bitte, diesen vor den 

Sommerferien ausgefüllt an 

die Schule zurückzuschicken.  

Diese Informationen dienen 

der Schule zunächst dazu, die 

Lerngruppen und Coaching-

gruppen heterogen gleichmä-

ßig zusammenzusetzen. In 

allen Gruppen sollen Jungen 

und Mädchen, und Kinder mit 

Hauptschul-, Realschul- und 

Gymnasialempfehlung sein. 

Die rückgemeldeten Kinder 

mit LRS, Dyskalkulie etc. wer-

den gleichmäßig auf alle 

Gruppen verteilt. 

Die Auswertung der Fragebö-

gen erfolgt über eine Tabelle. 

Unterschreiten die Zahlenwer-

te einen bestimmten Wert, 

wird das Feld in einer be-

stimmten Farbe markiert, 

überschreitet der eingegebe-

ne Wert einen definierten 

Schwellenwert, zeigt das Feld 

eine andere Farbe. So lässt 

sich sehr schnell erkennen, 

welche Kinder – zunächst 

nach Angabe der Eltern – wel-

Wer bei einer Schülerschaft 

mit sehr breiter Heterogenität 

passende, individuelle Lern-

angebote machen will, muss 

genauer wissen, wen er vor 

sich hat. Deshalb haben wir 

in Zusammenarbeit mit der 

Schulpsychologischen Bera-

tungsstelle Tübingen ein drei-

stufiges Konzept entwickelt, 

das vorwiegend dem Ziel 

dient, schnell Einblicke in ty-

pische Ausprägungen zu ge-

winnen. Weiterführende Un-

tersuchungen einzelner Schü-

ler anhand standardisierter 

Testverfahren durch Bera-

tungslehrer oder  Betreuung 

durch Schulpsychologen stel-

len zwei weitere Stufen des 

Konzepts dar, die bei Bedarf 

Anwendung finden.  

Der Einstieg in die Pädagogi-

sche Diagnostik geschieht 

daher mit einem Fragebogen 

che persönlichen Ausprägun-

gen haben und wo von An-

fang an besonderes Augen-

merk notwendig ist. Diese 

sog. „Ampelfunktion“ verfolgt 

nicht sofort eine tiefer gehen-

de Analyse, sondern kann 

sehr schnell erste Hinweise 

geben.  

Zu einem späteren Zeitpunkt 

wird der gleiche Fragebogen 

von den Kindern selbst sowie 

von den Lehrern / Lehrerin-

nen ausgefüllt. Die sich dann 

zeigenden Übereinstimmun-

gen oder Differenzen können 

weitere Hinweise liefern und 

als Grundlage dienen für ein 

anschließendes Schüler-

Lehrer-Elterngespräch. In die-

sem Gespräch, das als offe-

nes „Coachinggespräch“ an-

gelegt ist, wird die erste Zeit 

an der neuen Schule bilan-

ziert, Stimmigkeiten / Unstim-

migkeiten in den Fragebögen 

angesprochen oder über fa-

miliäre / soziale Hintergründe 

geredet, die für das Lernen 

des Kindes eine Rolle spie-

len. Alle Schüler-Lehrer-

Elterngespräche enden mit 

einer Lernvereinbarung, die 

von allen Beteiligten unter-

schrieben wird und dann für 

den Lernprozess des Kindes 

im Vordergrund steht. Für den 

Lernerfolg der Kinder, insbe-

sondere wenn diese an ein 

Durch ein Konzept der Päda-

gogischen Diagnostik sollen 

notwendige Informationen 

über Leistung und Lernen der 

Kinder und Jugendlichen 

schnell verfügbar gemacht 

werden. Die Pädagogische 

Diagnostik umfasst: 

 Fragebögen 

 Fachbezogene Eingangs-

tests 

 Spezifische Tests bei Bedarf 
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Grundschule orientiert, um 

auch auf dem Gebiet der 

fachbezogenen Kompetenzen 

einen schnellen Überblick zu 

bekommen, wer in welchem 

Fach an welcher Stelle steht.  

Grundanliegen dieses Diagno-

sekonzepts zu Beginn des 

fünften Schuljahrs ist die 

schnelle, im Alltag ohne Prob-

leme durchführbare Erhe-

bung von Grundinformatio-

nen, die bei einer am Indivi-

großes Maß eigener Lernver-

antwortung herangeführt wer-

den sollen, ist es unerläss-

lich, dass die Eltern die Ziele 

der Schule zu Hause aktiv 

unterstützen.  

In den Kernfächern Englisch, 

Deutsch und Mathematik 

wird nach einer bestimmten 

Zeit ein Eingangstest durch-

geführt, der sich in seinen 

Anforderungen an den Stan-

dards der Klasse 4 der 

duum orientierten Schulges-

taltung notwendig sind. Wei-

terführende Maßnahmen in 

diagnostischer Hinsicht sind 

nur bei deutlich auffallenden 

Einzelfällen geplant.  

Elternfragebogen El1                 ausgefüllt von:___________________________ B 

Schüler/ -in:______________________________   Klasse:_______                               Datum: ____________

1. Verständnis und Umgang mit der deutschen Sprache : Mein Kind

liest unbekannte Texte flüssig 1 2 3 4 5

versteht  den Inhalt von gesprochenen Texten 1 2 3 4 5

der Inhalt geschriebener Texte ist  gut verständlich 1 2 3 4 5

versteht (Unterrichts) - Gespräche 1 2 3 4 5

beteiligt sich an Unterrichtsgesprächen 1 2 3 4 5

die  Rechtschreibung ist 1 2 3 4 5

2. Zahlen und Raum: Mein Kind

kann im Kopf rechnen 1 2 3 4 5

kann schriftlich rechnen 1 2 3 4 5

kann sich  räumliche Dinge vorstellen (z.B. Straßen und Wege, Puzzle, Lego) 1 2 3 4 5

Textaufgaben verstehen 1 2 3 4 5

hat  Ideen, wie man ein Problem lösen kann 1 2 3 4 5

Erklärung:    1 = unterdurchschnittlich. 2 = eher unterdurchschnittlich. 3 =  im 

mittleren Bereich. 4= eher überdurchschnittlich.  5 = überdurchschnittlich

3. Arbeitsverhalten: mein Kind

geht Aufgaben selbständig an 1 2 3 4 5

zeigt Anstrengungsbereitschaft / Ausdauer 1 2 3 4 5

kann sich konzentrieren 1 2 3 4 5

behandelt  Materialien ordentlich 1 2 3 4 5

holt sich Hilfe wenn erforderlich 1 2 3 4 5

Anmerkung:

Anmerkung:

Anmerkung:

Liebe Eltern. Es soll keine Zeit, die für Förderung, Forderung und Unterstützung Ihres Kindes nötig wäre, 

vergeudet werden. Bitte teilen Sie uns deshalb mit Hilfe dieses kurzen Fragebogens Ihre Einschätzung 

darüber mit, in welchen Bereichen Ihr Kind Stärken und Schwächen hat. Denken Sie dabei an Ihre 

Erfahrungen zuhause und im 4. Schuljahr der Grundschule.  

Zusammen mit unseren Einschätzungen und der Selbsteinschätzung Ihres Kindes wollen 

wir so herausfinden, welche Lernangebote für Ihr Kind besonders günstig sind. Vielen Dank. 

Bitte wenden 


